
Lacerta agilis
Zauneidechse

Gefährdet [3]

Die national bedeutenden Zauneidechsenbestände NÖs

sind lokal durch Strukturverarmung der Kulturland-

schaft gefährdet.

Kenngrößen

abs. Fundhäufigkeit
rel. Fundhäufigkeit
besetzte Rasterfelder
Funde pro Rasterfeld
Fundorte pro Rasterfeld
Anzahl Fundorte
besiedelte geogr. Einheiten
Vernetzungsgrad
Arealverlust (Rasterfrequenz: f
Stetigkeit

vor 1970

141
9,79%

82
1.72
1.45

119
14

?Fa/RFg)

1970-1995

578
22.31%

238
2,43
2.07

492
19
46.64%
12,18%
30,41%

bis 1995
(ges.)

719
17,84%

271
2.65
2,20

596
19

Größe des nö. Verbreitungsgebietes (Fläche des minimalen
Konvexpolygons in % der Fläche von NÖ)
Präsenz

86,85%
37.78% 43.02%

Verbreitung:

Eurosibirisches Faunenelement. Mittel- und
südliches Nordeuropa (Südschweden, Balti-
kum), ostwärts bis zum Baikalsee. In Österreich
in allen Bundesländern. In NÖ weitverbreitet, in
der oberen montanen Höhenregion und in sehr
trockenen Gebieten selten. Höhenverbreitung:
zwischen 140m und 1300m (Mittelwert: 327m,

Zauneidechse
• Beobachtungen ab 1970

O Beobachtungen vor 1970

Zauneidechse, trächtiges Weibchen

80% der Funde liegen unterhalb 500 m, 50%
zwischen 165 m und 454 m).

Bestand:

Häufigste und am weitesten verbreitete Eidech-
se in NÖ. Größe und Entwicklung nö. Populatio-
nen nicht ausreichend untersucht. Die o. a.
Kenngrößen weisen eine deutliche Zunahme
der Fundort- und Fundzahlen aus, die jedoch
aus der unterrepräsentierten Erfassung dieser
„kommunen" Art in der Zeit vor 1970 resultiert
und keinesfalls als positive Bestandsentwick-
lung interpretiert werden darf.

Habitat/Biologie:

Lebensraum: Ein weites Spektrum an Land-
schaftstypen vom lichten Wald über Busch- und
Parklandschaft bis zum Grasland. Meidet dich-
ten Wald und extrem trockene, warme Standor-
te. In allen in NÖ vertretenen Klimaten mit Aus-
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nähme der hochalpinen Region; Funddichte
oberhalb 800 m stark abnehmend. Nahrung:
Insekten und Spinnentiere, weniger andere Wir-
bellose. Aktivität: terrestrisch, tagaktiv, Ende
März bis Ende Oktober. Gelegegröße: 9-14.

Gefährdungsursachen:
Verlust an Grenzlinienstrukturen (Buschreihen,
Feldrainen) und Landschaften mit intakter
Grasnarbe durch intensiven Feldbau (Nah-
rungsmangel, Mikroklima), Trockenlegungen
(Mesoklima), Spritzmitteleinsatz (Reduktion der
Futtertiere). Die Schadwirkung autochthoner
und allochthoner Xenobiotika muß als beträcht-
lich eingeschätzt werden.

Handlungsbedarf:

HABITATS: IV/BERN: II / CITES:-/IUCN:-
Untersuchung der Belastung durch Xenobiotika
an planaren und kollinen Populationen. Sanfte
Renaturierung der Kulturlandschaft, Steigerung
des finanziellen Anreizes zur Schaffung von
Grenzlinienstrukturen und Brachen. Reduktion
des Biozideinsatzes.
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Die Zauneidechse besiedelt häufig sonnenexponierte, reich
strukturierte Böschungen. Nö. Donautal.
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